
D i e  G e s e t z g e b u n g
E i n  l a n g e r  We g

A k t u e l l
Nr. 259Mitmachen    Mitbestimmen    Mitgestalten Freitag, 28. April 2023

© pixabay



2

Nr. 259 Freitag, 28. April 2023

D e m o k r a t i e  -  w a s  i s t  d a s ?
J u l i a  ( 1 7 ) ,  Le n a  ( 1 6 ) ,  L a u ra  ( 1 6 ) ,  L i s a  ( 1 7 ) ,  M e l a n i e  ( 1 7 ) ,  A l i n a  ( 1 7 ) ,  M a r i n a  ( 1 7 ) , 

M a t h ä a  ( 1 6 )  u n d  K a t h a r i n a  ( 1 7 ) 

Unter Demokratie verstehen wir, dass das 

ganze Volk mitbestimmen kann. Dabei darf 

jede:r seine:ihre Meinung und Ideen einbrin-

gen. Jede:r hat das Recht, mitzubestimmen und 

dann wird aus allen Stimmen eine Entscheidung 

getroffen, wobei die Mehrheit gewinnt. In einer 

Demokratie gibt es Wahlen, bei denen National-

rat, Landtag und Gemeinderat gewählt werden. 

Dies ist die indirekte Demokratie. Die direkte 

Demokratie beinhaltet verschiedene Elemente, 

welche beispielsweise sind: die Volksabstim-

mung, das Volksbegehren und die Volksbefra-

gung. Wie man merkt, hat das Volk direkt und 

indirekt ein Mitbestimmungsrecht. Das Wort 

Demokratie bedeutet übersetzt Volksherr-

schaft. Dabei kann das Volk mithilfe von Wahlen 

mitbestimmen. Als Bürger:in sollte man seine 

Stimme nutzen und zur Wahl gehen, dann kann 

man z. B. mitbestimmen, wer im Parlament sitzt 

und über unsere Zukunft entscheidet. Die Ver-

treter:innen werden auch Abgeordnete genannt 

und sie fungieren als Schnittstelle zwischen 

Volk und Gesetzen. Außerdem kann zusätzlich 

an Volksabstimmungen, Volksbegehren und 

Volksbefragungen teilgenommen werden, um 

die eigene Macht zu nutzen. 

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  d i e  R e g i e r u n g s f o r m  i n  Ö s t e r r e i c h  -  d i e  D e m o k ra t i e . 

A u ß e r d e m  w e r d e n  Fra g e n  ü b e r  d i e  M a c h t ,  d e n  N a t i o n a l ra t  u n d  B u n d e s ra t 

g e k l ä r t .
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Der Nationalrat ist eine der beiden Kammern 

des Parlaments. Es versammeln sich dort 183 

Abgeordnete. Deren Aufgaben sind die Gesetz-

gebung und die Kontrolle der Regierungsarbeit. 

Es gibt auch die Nationalratspräsidenten bzw. 

-präsidentinnen, die die Sitzungen leiten. Der 

Bundesrat besteht aus 61 Mitgliedern, ist der 

Vertretungskörper der einzelnen Bundesländer 

und neben dem Nationalrat die zweite Kammer 

des österreichischen Parlaments. Der Bundes-

rat hat ein Einspruchsrecht gegen Gesetzes-

beschlüsse, kann sie aber in der Regel nicht 

verhindern, meist nur aufschieben. Nur wenn 

ein Gesetzesbeschluss ganz stark in die Gesetze 

des Bundeslands eingreift, kann ein Veto ein-

gelegt werden. Gemeinsam mit dem Nationalrat 

wird die Gesetzgebung des Bundes besprochen.

Zusammenfassend sind wir der Meinung, dass 

wir froh sind, dass es in Österreich die Demo-

kratie gibt. Denn es hat einige Vorteile, wenn 

das Volk mitbestimmen kann. So können viele 

einzelne Meinungen miteinbezogen werden 

und dies führt infolge zu einer Entscheidung, die 

meist gerecht ist.

Bei Wahlen kann das Volk Vertreter:innen bestimmen, 

wie zum Beispiel Abgeordnete zum Nationalrat.

Wir hoffen, dass in Zukunft auch 

faire Entscheidungen getroffen 

werden, die unseren Staat zu 

einem Vorzeigestaat machen.  
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L a u ra  ( 1 7 ) ,  E l i n a  ( 1 7 ) ,  C a r i n a  ( 1 7 ) ,  K a t h a r i n a  ( 1 7 ) ,  S o p h i e  ( 1 7 ) ,  M a g d a l e n a  ( 1 6 ) , 

J o h a n n a  ( 1 6 )  u n d  D e s i  ( 1 6 )

Bevor über ein Gesetz abgestimmt wird, muss 

es in einem Ausschuss bearbeitet werden. Ein 

Ausschuss setzt sich aus einer kleinen Grup-

pe von Abgeordneten zusammen, die über ein 

bestimmtes Fachgebiet diskutieren und ge-

meinsam an einem Gesetzesentwurf arbeiten. 

Es gibt eine:n Vorsitzende:n und eine:n Stell-

vertreter:in, welche die Sitzung vorbereiten, 

einberufen und leiten. Je nach Größe des Parla-

mentsklubs ist vorgegeben, wie viele Mitglieder 

bei der Sitzung anwesend sein dürfen, um jeden 

Klub seiner Größe entsprechend zu berücksich-

tigen. 

Es gibt mehr als 30 verschiedene Ausschüsse, 

darunter zum Beispiel den Ausschuss für Ver-

kehr, Tourismus, den Ausschuss für Land- und 

Forstwirtschaft und ländliche Entwicklung, den 

Ausschuss für Menschenrechte, Justiz, Innere 

Angelegenheiten, den Ausschuss für Wirtschaft, 

Industrie und Energie und noch viele weitere. 

Die drei Bereiche der Gewaltentrennung sind 

die Judikative, die Exekutive und die Legislati-

ve. Die Judikative ist die Gerichtsbarkeit, das 

heißt die Richter:innen und Staatsanwälte und 

W i r  h a b e n  u n s  h e u t e  m i t  d e n  T h e m e n  A u s s c h u s s  u n d  p a r l a m e n t a r i s c h e  Ko n t r o l l e 

b e s c h ä f t i g t .  We n n  i h r  z u  d i e s e m  T h e m a  m e h r  h e ra u s f i n d e n  w o l l t ,  d a n n  l e s t 

u n s e r e n  A r t i ke l .

A u s s c h u s s  u n d  K o n t r o l l e
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Die drei Säulen 

der Demokratie!

-anwältinnen, die die Interessen des Staates 

vertreten. Die:der Bundespräsident:in, die 

Bundesregierung, die Bundesminister:innen, die 

Landesregierung, die Bezirks- und die Gemein-

deverwaltungen stellen die Exekutive dar. Und 

die Legislative ist die Gesetzgebung. Die gesetz-

gebende Gewalt wird vom Volk gewählt und 

diese sind das Parlament und die Landtage. 

Die Gewaltentrennung ist dazu da, den politi-

schen Machtmissbrauch so gut es geht zu unter-

binden. Wenn eine Person die absolute Macht 

hat, zu entscheiden, was richtig und was falsch 

ist, ist das eine Diktatur und so gibt es immer 

eine große Menge an Menschen, die unglücklich 

sind. 

Das Parlament kontrolliert die Verwaltung, also 

die Arbeit der Bundesregierung und der öffent-

lichen und staatlichen Einrichtungen der Ver-

waltung. Die Regierung steht über der Verwal-

tung (Behörden, Schulen, etc.) und gibt ihr vor, 

was sie tun darf. 

Gewaltentrennung nennt man auch „Checks 

and Balances“ und man meint damit die gegen-

seitige Kontrolle. Durch die „Checks and Balan-

ces“ wird garantiert, dass der Rechtsstaat so 

funktioniert, wie er funktionieren sollte. 

Das Parlament hat die Macht, die Bundesregie-

rung zu kontrollieren, politisch, finanziell und 

rechtlich. Finanziell im Sinne davon, dass sie die 

Budgets nicht genehmigen. Rechtlich gesehen 

kann das Parlament Minister:innenanklagen er-

heben. Die Kontrolle basiert vor allem auf Kom-

munikation. Die Bundesregierung muss sich vor 

dem Nationalrat rechtfertigen. Durch Untersu-

chungsausschüsse kann kontrolliert werden, ob 

korrekt gehandelt wurde. In schlimmsten Fällen 

kann der Nationalrat eine Klage beim Verfas-

sungsgerichtshof einreichen.

Wir finden es gut, dass sich die einzelnen Ge-

walten gegenseitig kontrollieren und dass ein 

Gleichgewicht der Macht gewährleistet ist. 
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M a g d a  ( 1 6 ) ,  M e l a n i e  ( 1 7 ) ,  V i k t o r i a  ( 1 7 ) ,  V i k t o r i a  ( 1 6 ) ,  Pe t ra  ( 1 7 ) , 

L a u ra  ( 1 6 )  u n d  S o p h i e  ( 1 6 )

In unserer Demokratie gibt es unterschiedliche 

Möglichkeiten um ein Gesetz vorzuschlagen, da-

mit alle Mitglieder des Volks das Recht haben, 

ihre Meinung zu vertreten und andere darauf 

aufmerksam zu machen. Grundsätzlich können 

vier Gruppen Gesetze vorschlagen: Bürger:in-

nen, Nationalrat, Bundesrat und Regierung. Der 

Nationalrat schlägt oft Gesetze vor. Bürger:in-

nen können ihre Vorschläge mit einem Volks-

begehren kundtun, dieses müssen mindestens 

100.000 Bürger:innen unterschreiben, damit es 

im Parlament bearbeitet wird. Der Nationalrat 

muss sich mit dem Volksbegehren beschäftigen, 

die Abgeordneten können anschließend ent-

scheiden, ob dies zu einem Gesetz wird oder 

nicht. Wenn die Regierung einen Gesetzesvor-

schlag macht, werden oft auch Spezialistinnen 

und Spezialisten eines bestimmten Fachgebiets 

W i r  h a b e n  u n s  m i t  G e s e t z e s vo r s c h l ä g e n  u n d  m i t  d e n  M ö g l i c h ke i t e n  z u r 

B e t e i l i g u n g  b e s c h ä f t i g t .

Vo m  Vo r s c h l a g  z u m  G e s e t z

Bis das Gesetz fertig ist und veröffentlicht 

werden kann, braucht es viele Schritte. 
Gerichte können Strafen verhängen, wenn es keine 

Gleichberechtigung gibt.

Das Volk kann durch ein Volksbegehren 

ein Gesetz vorschlagen. 
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herangezogen und mit der Ausarbeitung von 

Details beauftragt. Die Ministerien erstellen 

dann einen Ministerialentwurf, welcher zur 

Begutachtung veröffentlicht wird. Dadurch 

können Interessierte ihre Meinung zu diesem 

Entwurf abgeben. Dieser Entwurf wird in der 

Regierung weiterbearbeitet und als Vorlage 

dem Nationalrat vorgelegt.

In einer Demokratie können sich alle aktiv be-

teiligen, unter anderem durch Wahlen, Demons-

trationen, Proteste oder durch politische Mei-

nungsäußerungen. Wir haben auch das Recht, 

bei Sitzungen von Nationalrat und Bundesrat 

dabei zu sein oder diese live im Internet zu 

verfolgen. Die Medien sind ein wichtiges Binde-

glied zwischen Öffentlichkeit und Politik. Die 

Diskussion in der Öffentlichkeit dient dann als 

wichtiger Motor für Entscheidungen der Politik. 

Sobald ein Gesetz beschlossen und unterschrie-

ben wurde, wird es im Bundesgesetzblatt ver-

öffentlicht. 
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